4. Armee⸗Inſpektion wird eine Frage gelöft, 


1885 Prinz Friedrich Karl innegehabt hatte. 


| Diefe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Cagesſchau. 

Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Einige Zeitungen fahren 
fort, Aeußerungen zu bringen, welche durch den Umſtand, daß ſie 
auf den Fürſten Bismarck zurückgeführt werden, Intereſſe 
erregen, deren ſachlicher Werth aber der Regierung keinen 
Anlaß giebt, ſich mit ihnen zu beſchäftigen. Nur folgende Aeuße⸗ 
rung der „Hamburger Nachrichten“ kann, weil fie geeignet iſt, 
den erſten Beamten des Reichs zu verdächtigen, und weil ſie jeder 
thatjächlichen Begründung entbehrt, nicht ohne Widerlegung blei⸗ 
ben. Dies Blatt jagt in Nr. 158 vom 5. Jult d. J.: „Es iſt 
ein Irrthum, daß Fürſt Bismarck die Vermuthung ausgeſprochen 
habe, Windthorſt habe die Kunde von der Candidatur Caprivis 
aus dem Munde des Kaiſers gehabt. Der Fürſt hält eher das 
Umgekehrte für möglich und glaubt, daß Caprivi der Candidat 
des Centrums weit früher geweſen ſei als der des Kaiſers, da 
die antibismarck'ſchen Beziehungen des jetzigen Reichskanzlers zum 
Centrum bis in die Zeit der „Reichsglocke“ zurückreichen und uns 
nichts darüber bekannt iſt, daß ihre Fortſetzung ſpäter unter⸗ 
brochen worden iſt.“ Der Reichskanzler General der Infanterie 
Graf von Caprivi hat bis zu dem Augenblick, in welchem Seine 
Majeſtät der Kaiſer ihn zum Reichskanzler ernannte, nie nach 
einer politiſchen Wirkſamkeit geſtrebt und nie Beziehungen 755 
auch nicht antibismarck'ſche — zu irgend einer politiſchen Partei 
gehabt oder geſucht. 

Durch die Verſetzung des General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls von Blumenthal in ſeiner Eigenſchaft als General⸗ 
Inſpekteur von der 4. zur 3. Armeeinſpektion und durch die Ernen⸗ 
nung des Prinzen Leopold von Bayern zum Generalinſpekteur der 
die namentlich ſeit 
den letzten Kaiſermanövern in Bayern in militäriſchen Kreiſen 
vielfach erörtert worden iſt. Insbeſondere wird durch dieſe Löſung 
auch ein Wunſch der bayeriſchen Truppen erfreulicherweiſe erfüllt. 
Die 3. Armeeinſpektion, die das 7, 8. und 9. Armeekorps um⸗ 
faßt, war ſeit dem Tode des Großherzogs Ludwig IV. von Heſſen, 
dem ſie Kaiſer Friedrich am 24. Mai 1889 übertragen hatte, 
erledigt, während ſie vorher bis zu ſeinem Tode am 15. Juni 
Die 4. Armee⸗ 
Inſpektion, der von vornherein das württembergiſche und die 
beiden bayeriſchen Armeekorps zugetheilt waren, hatte bis zu ſeiner 
Thronbeſteigung der Kronprinz inne und Kaiſer Friedrich übertrug 
ſie im April ſeinem hochverdienten ehemaligen Generalſtabschef. 
Zu ihr zählen ſeitdem außer den genannten ſüddeutſchen Truppen⸗ 
theilen das 3. (brandenburgiſche) und das 4. (jächſiſche) Armee⸗ 
korps. Prinz Leopold von Bayern, der jetzt die Inſpektion über⸗ 
nimmt, hat ſich auch in preußiſchen militäriſchen Kreiſen den Ruf 
einer beſonderen Tüchtigkeit und Fähigkeit als Heerführer er⸗ 
worben. Im Falle eines Krieges iſt er der geborene Führer der 
bayeriſchen Truppen, die ihn mit ihrem beſonderen Vertrauen 
auszeichnen. 
preußiſche Armeekorps unterſtellt werden, ſo kann dies nur dazu 
beitragen, die Einheit und die Einheitlichkeit in der Ausbildung 
der norddeutſchen wie der ſüddeutſchen Truppen zu feſtigen und 
öffentlich zu bezeugen. Prinz Leopold von Bayern wird voraus⸗ 
ſichtlich bald nach der Rückkehr des Kaiſers ſich bei dieſem in 
ſeiner neuen militäriſchen Würde melden und demnächſt auch den 


— PPP 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueften Zeit von E. von der Have. 


Nachdruck verboten. 
(95. Fortſetzung.) 

Der Mann erklärte ſich bereit, auf dem Flur warten zu 
wollen, was ihr offenbar Erleichterung gewährte. Aeußerſt inter⸗ 
eſſante Monologe haltend, kehrte ſie in die Wohnung und zu 
ihrem Lager zurück. 

Indeſſen harrte der ſpäte Einlaßbegehrende draußen auf dem 
Flur der Rückkehr des Kriminalbeamten; endlich kam derſelbe, 
aber nicht allein, ſondern von einem zweiten begleitet. Auf einen 
Blick mußte er den nächtlichen Beſucher erkennen. Seinen Arm 
ergreifend, zog er ihn ohne ein Wort in die Wohnung im Par⸗ 
terre hinein und die Thür ſchloß ſich hinter den drei, wie das 
Grab ſich ſchließt über dem Geheimniß in ſeinem dunklen Reich 
Begrabener. i 5 

Die ſchöne Roſa Walbach zerbrach ſich noch den Kopf über 
den ihr fremden Beſucher des Volkheim'ſchen Hauſes, ſowie über 
den Anblick, der ſich ihr auf der Heimfahrt geboten, als der 
Wagen bereits vor dem Hauſe ihres Vaters hielt. 

Der Diener öffnete den Schlag Leichtfüßig verließ ſie das 
elegante Koupee N f 

Fanchon, ihre Zofe, empfing fie ſchon im Entrejaal. 

„Monſieur Sandory erwartet das gnädige Fräulein bereits,“ 
meldete ſie. 

In Roſa's Augen, wetterleuchtete es; languiſſant indeß er⸗ 
widerte ſie: : 

„So? Mir ſehr gleichgültig! Was will dieſer fahrende 
Künſtler?“ . 

Die Zofe wußte in ihrer jungen Herrin Innern zu leſen. 
Ihre Augen wenigſtens verriethen es, indem ſie der Voraufſchrei⸗ 
tenden in deren Boudoir folgte. 


Wenn ihm jetzt auch als Generalinſpekteur zwei 


horner 


—ů—rœ —— 
— _ ¶ F — 4 —³*.ääůͤöX5ri( Z./.].ͤꝛöX3ßX3ßÜXęæ' 22323ßs—ji..3ääX—— 


5 


Begründet 1760. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 0 


Freitag, den 8. Juli 


Kaiſermanövern in Elſaß⸗Lothringen, an denen bayeriſche Truppen 
theilnehmen werden, als Armeeinſpekteur beiwohnen. An Stelle 
des Prinzen Leopold übernimmt ſein Bruder, Prinz Adolph, das 
Kommando des 1. bayeriſchen Armeekorps. f 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfahren haben will, iſt die neue 
Militär⸗Strafgerichtsordnung für das Deutſche 
Reich, an deren Ausarbeitung auch höhere Officiere und Militär⸗ 
Juſtizbeamte der Bundestaaten Bayern, Sachſen und Württem⸗ 
berg theilgenommen haben, nunmehr ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie 
dem Reichstag in der nächſten Seſſion wird vorgelegt werden 
können. Dic Redactionscommiſſion, an deren Spitze der General 
der Infanterie v. Lesczynski, früherer commandirender General 
des IX. Armeecorps, ſtand, erhielt ihre Anweiſungen unmittelbar 
von dem Kaiſer. Im Weſentlichen ſollen die Grundzüge der 
jetzigen preußiſchen Militär⸗Strafgerichtsordnung zur Richtſchnur 
gedient haben. Darnach wäre alſo das öffentliche Militär⸗Straf⸗ 
verfahren nicht eingeführt. 

Der Aus ſchuß des Bundesrathes für das 
Landheer und die Feſtungen berieth geſtern über den Verkehr mit 
Sprengſtoffen. 

Die Meldung der auswärtigen Blätter, daß zur Er⸗ 
ſchließung weiterer Quellen für die Befriedigung der 
Bedürfniſſe des Reiches, eine höhere Beſteuerung des Bieres in 
Ausſicht genommen ſei, iſt unrichtig. 

Die Commiſſion für die Unterſuchung der Hochwaſſer⸗ 
verhältniſſe deutſcher (ströme, wird noch im Laufe der Woche 
eine unregulirte und eine regulirte Strecke der Oder befahren. 

Aus Kiſſingen wird berichtet: Fürſt Bismarck habe 
gelegentlich einer Frühſtückstafel, auf die Bemerkung eines Gaſtes, 
welcher an den Tag von Königgrätz erinnerte, geantwortet: 
Einen Tag von Königgrätz werden wir wohl nicht mehr 
1 aber auf ein zweites Sedan werden wir noch gefaßt ſein 
müſſen. ’ 


— 


Deutſches Reich. 

Aus Berliner Hofkreiſen wird bekannt, daß der Kaiſer 
auf ſeiner Nordlandsreiſe bislang ſich außerordentlich gut befindet 
und eine erfolgreiche Erholung des Monarchen durch die Reiſe 
erwartet werden darf. Für den Spätſommer iſt, wie bekannt, 
ein Beſuch des Kaiſers bei ſeiner Großmutter, der Königin von 


England, geplant. Ob der Kaiſer in dieſem Jahre eine Reiſe 


nach Oeſterreich unternimmt, ſteht einſtweilen noch nicht feft! Da⸗ 
gegen gilt als ſicher eine Herbſtreiſe des Kaiſers nach den Reichs⸗ 
landen mit Aufenthalt auf der neuerworbenen Beſitzung Urville. 
Auf ſeiner Nordlandsreiſe iſt jetzt der Kaiſer in Bodo ange⸗ 
kommen. 

Berlin, 6. Juli. Unter Vorſitz des Bürgermeiſters Zelle, 
tagte geſtern die gemiſchte Deputation zur Förderung des Pro⸗ 
jektes der Weltausstellung in Berlin. Es wurde beſchloſſen für 
den Garantiefonds aus Communalmittelu 10 Millionen Mk. zu 
bewilligen. Als Ausſtellungsjahr wurde ſpäteſtens 1898 in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


Im Kriminal⸗Gericht zu Moabit wurde heute der Juſtiz⸗ 


miniſter Dr. Schelling in dem Beleidig ungprozeſſe 


gegen 


Frau Dr. Sternberg vernommen. Zur Begrüßung des 


94 
ö 


Miniſters waren der Landgerichtspräſident Angern und der Erſte 


Staatsanwalt Dreſcher erſchienen. Ob die Anklage gegen Frau 
Dr. Sternberg überhaupt erhoben oder das Verfahren ſelbſt ein⸗ 
geſtellt werden wird, iſt noch nicht entſchieden. N | 
Der „Reihsanzeigery“ veröffentlicht heute zwei 
Noten, welche zwiſchen dem kaiſerlichen Botſchaſter in Madrid, 
Freiherrn von Stumm und den königl. ſpaniſchen Miniſter der 
Auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von Tetuan, gewechſelt 
worden ſind, welche die weitere proviſoriſche Regelung der Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien für die Zeit 
vom 1. Juli bis einſchließlich 30. November beurkunden. 5 
Leipzig, 6. Juli. Die diesjährige Generalverſammlung 
des Vereins für Socialpolitik wird am 30. September und 1. 
Oktober in Poſen abgehalten werden im Anſchluß an die am 
27. und 28. September in Görlitz ſtattfindende Jahresverſamm⸗ 
des Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit. 
Poſen iſt vom Ausſchuſſe als Ort der Verſammlung gewählt 
worden mit Rückſicht auf die auf der Tagesordnung ſtehenden 
agrarpolitiſchen Fragen und weil von hier aus, im Anſchluß an 
die Verſammlung, am 2. Oktober die Beſichtigung der von der 
Rentengüterkommiſſion neu eingerichteten Colonien leicht ausge⸗ 
führt werden kann. Am 30. September wird die „ländliche 
Arbeiterfrage und die deutſchen Binnenwanderungen“ behandelt 
werden; Profeſſor Knapp (Straßburg) hat ein einleitendes Refe⸗ 
rat übernommen; dann wird Privatdozent Dr. Weber (Berlin) 
über die Enquete berichten, welche der Ausſchuß des Vereins ver⸗ 
anſtaltet hat und über welche eine Arbeit im Auguſt oder zu 
Anfang September bei Duncker u. Humblot in Leipzig erſcheinen 
wird; daran ſchließt ſich ein Referat des Grafen Kanitz⸗Podangen 
vom praktiſchen Standpunkte aus und endlich ein ſtatiſtiſcher Be⸗ 
richt des Unterſtaatsſekretärs a. D. Dr. von Mayr (Straßburg) 
über die Binnenwanderungen. Am zweiten Tage wird im An⸗ 
ſchluß an die Debatten des vorangegangenen verhandelt werden 
über die „Bodenbeſitzbertheilung und die Sicherung des Klein: 
grundbeſitzes“. Zu Referenten ſind gewonnen worden Profeſſor 
Sering (Berlin), von welchem ein Band über die neueren preußi⸗ 
ſchen Koloniſationen in den Vereinsſchriften demnächſt erſcheinen 
wird, der Präſident der Generalkommiſſion Beutner (Bromberg) 
und Profeſſor Gierke (Berlin), von welchen der erſtere vom prak⸗ 
tiſchen, der letztere vom rechtlichen Standpunkte aus die Frage 
der Erhaltung des Kleingrundbeſitzes erörtern werden. Der 
Verein, der in ſeiner letzten Verſammlung die induſtrielle Ar⸗ 
beiterfrage behandelte, glaubte diesmal ſeine ganze Kraft auf die 
wichtige Frage konzentrieren zu ſollen, in welcher Lage die länd⸗ 
lichen Arbeiter ſich befänden, welche Reformen hier angezeigt 
ſeien; er meint, daß dies nur möglich ſei im Zuſammenhang 
mit der Erörterung jener anderen, ob unſer kleiner Bauernſtand 
ſich erhalten laſſe, ob man demgemäß die innere Koloniſation 
zu fördern habe, ob die Beſtimmungen unſeres heutigen Rechts 
über Vererbung, Verſchuldung u. ſ. w. zweckentſprechende ſeien. 
Die Frage der Erhaltung unſeres deutſchen Bauernſtandes iſt die 
Frage der ſocialen Zukunft des deutſchen Reichs; daher haben 
alle Parteien, alle Klaſſen, noch mehr alle Patrioten dringend 
Urſache, ſich über ſie klar zu werden. Die Aufnahme in den 
Verein für Socialpolitik erfolgt zu jeder Zeit auf ſchriftliche An⸗ 


Nachdem fie ihr die entzückendſte Haustoilette angelegt hatte, 
fragte ſie, ob es ihr jetzt genehm ſei, Monſieur Sandory zu 
empfangen. 

„Iſt mon cher pere zu Haufe?“ fragte Roſa, fi wie ein 
eigenſinniges Kind auf ihre Chaiſelongue ſtreckend. 

„Nein, Mademoiſelle, — der gnädige Herr iſt im Bureau.“ 

Mit großer Mühe nur unterdrückte Roſa ſchein bar ein 
Gähnen. 

„So mag der Monſieur kommen.“ ſagte fie, wie gelangweilt. 
„Sie kennen meinen Befehl, daß, wenn ich Beſuch habe, ich unter 
keinen Umſtänden geſtört ſein will.“ 

Die Zofe knixte, vielſagend lächelnd. 

„Ich weiß es, Mademoiſelle, und werde treu Wache halten.“ 

Kein Schritt war hörbar, während ſie ging; kein Laut auch 
ließ ſich vernehmen, als die verführeriſchſte Männergeſtalt, die 
die Erde nur tragen konnte, die Schwelle überſchritt; — der 
plüſchweiche Teppich dämpfte jeden Schall. 

„Roſa, meine Königin, meine Göttin!“ 

Sie ſchloß die Augen; ihr willenloſer Sklave, kniete vor 
ihr ein liebetrunkener Mann, wie vor ihm zahlloſe gekniet hatten 
vor dieſem Bild ohne Herz, ohne Seele 


Und in einem nicht minder prächtigen, reichen Hauſe, darin 
für das Leid gar kein Raum zu ſein ſchien, hielt in derſelben 
Stunde ein bleiches Weib einen Brief zwiſchen ihren Händen, 
auf deſſen Zeilen ſie mit gleichſam verglaſten Augen niederſtarrte. 
Es war ein einfacher Stadtpoſtbrief in ungelenker Handſchrift, 
mittels Bleiſtifts auf ein Blatt Papier hingeworfen; die Worte 
aber, die daſſelbe trug, lauteten: 

„Wenn die Empfängerin dieſes über das Schickſal ihres vor 
ſechzehn Jahren ausgeſetzten Kindes Nachricht haben will, ſo komme 
ſie unverzüglich nach der Langenreihe Nr. 18, zweiter Stock rechts, 
wo ſie erwartet wird!“ d 


XXXVIII. 
Unſichtbare Schrift. 

Das Zimmer, in welches Alex Wilſemann wider ſeinen 
Willen eingetreten war, erfüllte ein mattes Dunkel. Die Winter⸗ 
vorhänge vor den Fenſtern reichten faſt zuſammen, und der ohne⸗ 
hin dämmrige Tag ließ, wenn man aus einem helleren Raum 
in dieſen eintrat, nicht ſofort jeden Gegenſtand klar erkennen. 
So bedurfte auch der junge Mann Sekunden, ehe er die Geſtalt, 
die er ſo unerwartet vor ſich erblickte, mit Deutlichkeit zu ſehen 
und als jene Frau feſtzuſtellen vermochte, die ihn zu dem 
Großhandelsherrn geführt hatte. 

„Verzeihung, ich habe mich wohl in der Thür geirrt!“ 

Die Worte ſchienen ſeinem Gegenüber die ganze Faſſung 
wiederzugeben; ſie trat um einen Schritt zurück. 

„Allerdings,“ ſagte ſie, „der Eingang, durch welchen Sie 
eintraten, war ein anderer. Sie erlauben, mein Herr, dieſer 
Ausgang führt gleichfalls auf den Korridor.“ 

Er verbeugte ſich zeremoniell und ſchritt durch die Thür, die 
ſie vor ihm öffnete, hinaus. Sie trat an der Schwelle zurück 
und er ſchloß die Thür hinter ſich. An der Treppenwendung 
angelangt, wandte er den Kopf; nein, ſie folgte ihm nicht. 

Er ſtieg die Stufen hinab. Der Diener Heinrich ſtand auf 
wr Poſten. Alex griff in ſeine Bruſttaſche und zog ein Billet 
ervor. N 

„Das ſoll ich Ihnen geben,“ ſprach er. ; 

Der Mann zauderte, es in Empfang zu nehmen. Alex 
drängte es ihm ungeſtüm auf, denn ſoeben war es ihm geweſen, 
als ob eine Stufe der oberen Treppe geknarrt hätte. Wiſſend, 
mit welcher Gegnerin er es zu thun hatte, flüfterte er ſchnell 
reſolut: 

„Von Falb! Kein Wort weiter!“ 

Er nickte dem Manne zu, wie jeder Beſucher, der geht und dies 
zu thun pflegt. Dieſer verneigte ſich ebenfalls, wie üblich, und 


dumpf ſchloß ſich die Thür hinter dem ſich Entfernenden 


meldung — welcher zehn Mark Jahresbeitrag beizufügen ſind — 
bei dem Schatzmeiſter (Stadtrath L. Ludwig⸗Wolf in Leipzig): 
ſie kann auch gelegentlich der Generalverſammlung ſelbſt bewirkt 
werden. Der Eintretende erhält die ſämmtlichen Vereinspubli⸗ 


kationen des laufenden Jahres, die ſich zumeiſt auf die Gegen⸗ 


ſchuldig gemacht haben. 


ſtände der Tagesordnung beziehen, unberechnet zugeſandt. 

Hamburg, 6. Juli. Wegen Mangels an Aufträgen ſind 
die Arbeiter der Schiffswerft und Maſchinenfabrik Jurgens & Co. 
auf Steinwärder bis auf 30 Mann entlaſſen. 

München, 6. Juli. Die geſtern hier verſammelten Groß- 
industriellen waren einſtimmig der Anſicht, daß eine Berliner 
Weltausstellung im Jahre 1898 zu entriren ſei. Man könne auf 
Frankreich keine Rückſicht nehmen. 

Das Sächſiſche Königspaar iſt aus Tegernſee ein⸗ 
getroffen. Zu Ehren deſſelben fand am Mittwoch beim Prinz⸗ 
Regenten ein Gala⸗Diner ſtatt. 

Cöln, 6. Juli. Aus Samara, ſowie den verſchiedenſten 
Kreiſen dieſes Gouvernements wird gemeldet, daß der Typhus 
und ganz beſonders die Skorbutkrankheit einen entſetzlichen Um⸗ 
fang annehmen. Meilenweit ſei kein Dorf, in welchem nicht 
Skorbutkranke vorhanden ſeien. Ueberall iſt die weitere Zunahme 
der Krankheit zu konſtatiren. 

Staßfurt, 6. Juli. Am 3. d. Mts. früh 4 Uhr erſchoß 
ein als Wilddieb berüchtigter Einwohner von Förderſtedt, Namens 
Schröder, die von der Firma C. Bennecke, Hecker u. Co., Staß⸗ 
furt angeſtellten Feldaufſeher Sauer und Wend. Schon um 6 
Uhr wurde der Mörder an den Thatort geführt und ſodann in 
das Gefängniß eingeliefert. Wend hinterläßt Frau und 4 Kinder; 
auch der Mörder hat eine große Familie. 

Mühlhauſen, 6. Juli. In der Almenhäuſer Waldung 
wurde die vielleicht ſchon ſeit drei Monaten dort liegende Leiche 
eines gutgekleideten 12jährigen Mädchens gefunden, welches das 
Opfer eines Verbrechens geworden iſt. 

Ratibor, 6. Juli. Wie der „Oberſchleſ. Grenzanzeiger“ 
meldet, ſollen ſich ruſſiſche Soldaten einer ſchweren Grenzverletzung 
Dieſelben verſuchten unter Führung eines 
Offiziers preußiſche Unterthanen wegen angeblichen Schmuggels 
aus dem preußiſchen Grenzorte Karlshütte fortzuſchleppen. Die 
mit Senſen und Gewehren bewaffneten Ortsbewohner konnten 


nur mit Mühe die Mißhandelten befreien. 


— — 
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5 Belgien. 
Brüſſel, 6. Juli. In dem offiziöſen „Journal de Brüſſel“ 


hat ſich eine offene Polemik zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 


Bernaert und dem Deputirten Woeſte entſponnen. In derſelben 
treten die Gegenſätze beider Staatsmänner mit aller Schärfe her⸗ 
vor. — Der Fürſt von Hohenzollern iſt geſtern Abend um 6 Uhr 
40 Min. nach Sigmaringen abgereiſt. 

rankreich. 

Paris, 6. Juli. Der Vertheidiger Ravachols, Lagaſſe, 
hatte bei dem Präſidenten Carnot eine Audienz, in welcher er 
die Bitte um Begnadigung Ravachols begründete. Carnot hat 
die Bitte abgelehnt und die Hinrichtung kann nunmehr ſtündlich 


erfolgen. 
Großbritannien. 

London, 6. Juli. Die Regierung Rio Janeiro's macht 
die Anzeige, daß die Stadt Corroba von Regierungstruppen 
eingenommen ſei. — Die Beziehungen Braſiliens zu Italien 
ſind in Folge der vorgekommenen bekannten Zwiſchenfälle ſtark 
getrübt. Die italieniſchen Kanonenboote in den ſüdamerikaniſchen 
Gewäſſern haben den Befehl erhalten, ſich zur Dispoſition des 
italieniſchen Geſandten bereit zu halten. — In liberalen Wahl⸗ 
kreiſen iſt der Jubel über die Erfolge der Partei Gladſtone's 
ein ganz außerordentlicher; es find bereits mehrere Meetings 
anberaumt worden. 

Italien. 
Ro m, 6. Juli. In hieſigen militäriſchen Kreiſen verlautet 
mit aller Beſtimmtheit, daß der Kronprinz den diesjährigen großen 


Manövern in Oeſterreich beiwohnen werde. — Der Papſt hat 


aus Erſparungsrückſichten ſeine Genehmigung zur Auflöſung der 
Schweizer Garde gegeben — Der Franziskaner⸗Orden erhielt die 
Erlaubniß zur Rückkehr nach dem Großherzogthum Baden und 
wird dort vier Niederlaſſungen eröffnen. 

Orient. 

Die Fortſetzung des Prozeſſes wegen Ermordung des bulga⸗ 
riſchen Finanzminiſters Beltſchew in Sofia wird eintönig. Die 
Hauptſache war, klarzuſtellen, daß die meiſten bulgariſchen 
Revolutionen und Putſchverſuche mit ruſſiſchem Gelde gemacht 
worden ſind. 


Der Großhandelsherr ſaß noch in ſich völlig verſunken, als 
nach dem gewohnten leiſen Klopfen die Hausdame bei ihm eintrat. 
„Verzeihung, gnädiger Herr,“ begann ſie, — „o“, ſchrie ſie 
auf, „was iſt Ihnen, Herr Volkheim? Sie ſehen aus wie eine 


Leiche!“ 
N Großhandelsherr hob matt die eine Hand. 


Der 
„Es iſt nichts, ächzte er, „etwas Aufregung, das iſt alles. 


Ist — iſt der Menſch fort?“ i 
Die Hausdame ſtellte ſich, als verſtehe ſie ihn nicht völlig. 
„Sie meinen Herrn Doktor Wilſemann?“ 

Der Großhandelsherr nickte, ehe er wiederholte: 
„Iſt er fort?“ 5 
„Er iſt fort, ja,“ ſprach die Hausdame. 

Herr ohnmächtig geworden?“ 

Des Großhandelsherrn Augen erweiterten ſich. 

„Warum?“ ſtieß er aus. f 

„Ich weiß es ſelbſt nicht,“ ſtotterte Hella gleichſam verlegen, 
„ich dachte nur jo, weil —“ 

„Nun, weil 5 i 

„O, weshalb jollte ich es nicht ſagen, — weil der Herr 

Doktor, ehe er ging, dem Diener Heinrich ein Billet übergab, — 

ſicherlich doch zur Beſorgung an den gnädigen Herrn!“ 

In des Großhandelsherrn Augen blitzte es. ! 
„Oder auch nicht!“ ſagte er. „Rufen Sie mir den Diener 

Heinrich ſofort!“ g 
Die Hausdame zögerte. 
„Sie ſollen mir den Diener 

nicht gehört?“ rief der Kaufherr. 5 R 

Hella griff ſichtlich erregt an ihre Seidenſchürze. f 

„Gnädiger Herr, ich ſah es ganz zufällig.“ ſtammelte ſie. 

möchte nicht als Denunziantin daſtehen — —“ 

Er unterbrach ſie, lebhaft nickend. 

Fortſetzung folgt.) 


„Sind der gnädige 


Heinrich rufen! Haben Sie es 


„Ich 


—— —— 


— ——— dx ——— c — 


todt zur Welt gekommen wat. 


d Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 6. Juli. Zu der Meldung, daß der Rücktritt des 


deutſchen Botschafters, Prinzen Reuß, bevorſtehen ſoll, bemerkt 


das „N. W. T.“: „Nach Pariſer Meldungen wäre es in Wiener 


Regierungskreiſen bekannt geworden, daß der deutſche Botſchafter 


Prinz Reuß den Wiener Poſten verlaſſen werde, ohne daß es 
beſtimmt “ei, ob dem Prinzen ein anderer Poſten angeboten oder 
ob derſelbe gänzlich die öffentliche Thätigkeit einſtellen werde. 
Wie wir jedoch erfahren, iſt die Angelegenheit bisher keineswegs 
in das Stadium diplomatiſcher Konverſationen oder gar Unter- 
handlungen getreten. Das Ganze reduzirt ſich vorläufig auf 
Erwägungen, welche in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches an 
maßgebender Stelle thatſächlich beſtanden haben, oder vielleicht 
noch beſtehen ſollen.“ — Die Stadtbehörden treffen umfaſſende 
Maßregeln gegen die Choleragefahr. Alle Verkäufer von Lebens⸗ 
mitteln werden ſtreng kontrollirt. Vielfach wurden Nahrungs⸗ 
mittel beſchlagnahmt, weil dieſelben nicht friſch waren. 

Prag, 6. Juli. Mehrere hundert Perſonen verſuchten 
geſtern Abend vor dem Hauſe, in welchem ſ. Z. Huß gepredigt 
hat, Demonſtrationen zu veranſtalten. Die Polizei, welche vorher 
von dem Plane Kenntniß erhielt, war in großer Anzahl erſchie⸗ 
nen und ſprengte die Demonſtranten auseinander. 

Ruß land. 

Der Geſundheitszuſtand des ſchwer erkrankten Fi⸗ 
nanzminiſters Wyſchnegradski giebt wenig Hoffnung. Als gewiß 
gilt, daß er ſein Amt nicht mehr übernehmen wird. — Der Chan 
von Buchara wird trotz der Cholera Ende Juli im Winterpalais 
in Petersburg eintreffen und dort Quartier nehmen. Was die 
Cholera betrifft, ſo dehnt ſie ſich im Bezirk von Aſtrachan lang⸗ 
ſam aus. Die wahre Zahl der Erkrankungen und Todes fälle 
wird verſchwiegen. Viel ſchlimmer als die Cholera hauſt dort 
aber Typhus und Skorbut. d 

Petersburg, 6. Juli. Im Hafen von Petrowsk iſt 
die Cholera ebenfalls zum Ausbruch gekommen. Von 16 Er⸗ 
krankten ſind 7 geſtorben. In Tiflis waren am 29. Juni vier 
Erkrankungen und 2 Todesfälle. In Baku erkrankten an dem⸗ 
ſelben Tage 46 Perſonen und ſtarben 45. In Aſtrachan ſind 
3 Todesfälle vorgekommen. — In hieſigen Hofkreiſen verlautet, 
daß der Zar nach dem geplanten heimiſchen Ausflug, den Neſt 
des Sommertheils in Peterhof, theils im Lager von Krasnoje 
Sels zubringen werde. — Die Regierung beadfichtigt, den Kron⸗ 
ſtadter Hafen für Handelsſchiffe zu ſchließen und lediglich zu 
militäriſchen Zwecken zu verwenden. 

Warſchau, 6. Juli. In Folge eines aue Petersburg 
eingetroffenen Befehls ift die angeordnete Dislokation der Truppen 
in Congreßpolen wegen der Cholera in Rußland ſiſtirt worden. 
— Laut Verordnung müſſen von jetzt ab alle Juriſten und Me⸗ 
dieiner zuvor eine genau vorgeſchriebene Praxis in Rußland 


abſolviren. 
Spanien. 

Madrid, 6. Juli. Hier herrſcht eine abnorme Hitze 
(38 Grad) in Sevilla 48 Grad im Schatten, in deren Folge 
bereits 11 Todesfälle an Sonnenſtich und Hitzſchlag zu ver⸗ 
zeichnen ſind. 

Lifſabon, 6. Juli. In der Provinz Atemtejo tritt die 
Reblaus in jo großen Maſſen auf, daß große Beſorgniſſe gehegt 
werden. N 

; Serbien. 

Belgrad, 6. Juli. Zwiſchen der Regentſchaft und der 
Regierung ſind ernſte Meinungsverſchiedenheiten wegen Beſetzung 
des vakanten Regentenpoſten entſtanden. — Die Liberalen unter⸗ 
handeln mit Sava Gruic wegen deſſen Kandidatur für den va⸗ 
kanten Regentſchaftspoſten. 


Yrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Dt. Eylau, 5. Juli. Der kommandirende General des 
17 Armeekorps, Excellenz Lentze, traf am Sonnabend Nachmittag 
in unſerer Stadt ein. An demſelben Abend begab er ſich nach 
Biſchofswerder, um dem Feſte des dortigen Landwehr⸗Vereins 
beizuwohnen. Die Rückkehr von dort erfolgte am Sonntag Abend. 
Montag Vormittag beſichtigte der General die hier garnijoniren- 
den beiden Bataillone des Infanterie⸗Regiments Graf Dönhoff. 
Abends fand vor der Wohnung des Herrn Oberſt, wohin ſich der 
General begeben hatte, großer Zapfenſtreich ſtatt. 

— Filehne, 5. Juli. Geſtern Nachmittag gegen ½2 Uhr 
ertönte plötzlich Feuerſignal in unſerer Stadt. In wenigen 
Stunden brannten hinter dem ſogenannten Ruhewald bei dem 
Eiſenbahn⸗Wärterhauſe 11 gegen 20 Morgen Schonung der 
gräflich Schulenburg'ſchen Forſt nieder. 5 

— Mewe, 5 Juli. Vergangenen Sonnabend gegen 11 
Uhr Vormittags ſchlug der Blitz in das dem Reſtaurateur J. in 
Neu Amerika belegene Wohnhaus ein und brannte daſſelbe 
zum größten Theil herunter. Durch die Erbauung einer großen 
lichthellen Schießhalle iſt die hieſige Schützengilde in die Lage 
geſetzt worden, auch hier einmal ein größeres Schützenfeſt abhalten 
u können. 
San Anforderungen der Neuzeit. Auf drei nebeneinander liegen⸗ 
den Schießſtänden kann zu gleicher Zeit geſchoſſen werden, nach 
jedem Schuſſe verſenken ſich die Scheiben in die unter der Erde 
angebrachte Anzeigerbude, ſo daß der Scheibenzeiger nicht vorzu⸗ 
kommen braucht und eine Gefahr für das Leben deſſelben abſolut 
ausgeſchloſſen iſt. 

125 5 5. Juli. In dem Hauſe des Viehhändlers 
Pranke wurden geſtern Vorbereitungen zur Wäſche getroffen, zu 
welchem Zwecke ein großer Poſten von Wäſcheſtücken dicht vor 
dem Kamin lagerte. Plötzlich gerieth die Wäſche in Brand und 
ſchon der größte Theil derſelben war in Flammen aufgegangen, 
als das Feuer von den Hausbewohuern bemerkt wurde. Nur 
dem thatkräftigen Eingreifen beherzter Männer iſt es zu verdanken, 
daß das Feuer nicht weiter um ſich griff. Gleichwohl iſt der 
verurſachte Brandſchaden nicht ganz anbedeutend, da außer dem 
großen Wäſchebeſtande auch Betten und andere Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände ein Raub der Flammen geworden ſind. i 
Schlochau, 5. Juli. Am vergangenen Sonnabend fand 
in Karpeno bei Grünſchotten die gerichtliche Sektion der Leiche 
eines Kindes ſtatt, welches durch die Pfuſcherei einer Hebamme 


1 

Auf Ordre der königl. Staatsan⸗ 
das Briefträger Magnus'ſche Ehepaar 
dem Gerichtsgefängniß zugeführt, weil 
Veruntreuung poſtaliſcher Sendun⸗ 


— Danzig, 5. Juli. 
waltſchaft wurde geſtern 
hierſelbſt verhaftet und 
daſſelbe im Verdacht der 
gen ſteht. 5 

— Liebſtadt, 3. Juli. In dem Dorfe Gr. Prägsden wurde 
geſtern die Familie des Beſitzers F. in große Trauer verſetzt 
Während die Frau F in der Stube beſchäftigt war, jpielte- 


Die neue Schießhalle entſpricht im größten Maßſtabe 


ihr kleines 1½ jähriges Töchterchen vor der Hausthüre. Ab und 
zu ſah die Mutter nach der Kleinen. Gegen ¼10 Uhr vermißte 
die Mutter das Kind, ſie ſuchte umher und fand das Mädchen 
ungefähr 30 Schritte vom Hauſe in einem kleinen Teiche todt 
liegend. Das Geſicht der Kleinen lag im Waſſer. Die Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren fruchtlos. 

— Allenſtein, 5. Juli. Auch hier wird nunmehr mit der 
Anlage einer Fernſprechleitung vorgegangen, nachdem in genügender 
Anzahl Anſchlüſſe angemeldet worden ſind. Die Anlage wird im 
September bereits fertig ſein. 

— Braunsberg. 4. Juli. Heute Mittag entſtand infolge 
eines Schornſtein⸗Brandes im Wohnhauſe des adligen Gutes 
Neu⸗Sadlucken Feuer, welches daſſelbe einäſcherte. Außerdem 
wurden auch der Schweineſtall und ein Inſthaus vom Brande 
erfaßt und zerſtört. 

— Heiligenbeil, 5. Juli. Die vorgeſtern in der Nähe an⸗ 
geſchwemmte Leiche iſt, ſicherem Vernehmen nach, die des Matro⸗ 
ſen Julius Jendrick (ein Militärpaß auf dieſen Namen fand ſich 
bekanntlich in der Taſche des Verunglückten) aus Königsberg. 
J. fuhr als Matroſe auf dem Kahne des Schiffers Auguſt Groß 
aus Telteninken, Kreiſes Wehlau, und iſt, als am Freitag, den 
24. Juni, zwiſchen Leiſuhnen und Paſſarge der Kahn des Groß 
unterging, nebſt dem achtjährigen Sohne des G. ertrunken. 

— Königsberg, 5. Juli. Als Leiter der Station Bis⸗ 
marcksburg im Togo⸗Lande iſt Herr Conradt, ein Königsberger 
und bekannter früherer oſtpreußiſcher Landwirth, auserſehen 
worden. Herr Conradt war früher in Guatemala als Pflanzer 
thätig, machte dann eine Reiſe nach Centralaſien und war im 
vorigen Jahre auf der Verſuchsplantage der Deutſch⸗Oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Derema beſchäftigt. — Heute Mittag hat ein 
Einjährig⸗ Freiwilliger eines hieſigen Infanterie « Regiments in 
ſeiner in der Wilhelmſtraße belegenen Wohnung durch einen Re⸗ 
volverſchuß in die rechte Schläfe ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Der Grund zu der That iſt unbekannt. 

— Aus Maſuren, 4. Juli. (G.) Ein Arbeitsmann auf 
der Domäne S. fühlte ſich ſchon längere Zeit hindurch kränklich 
und zwar äußerte ſich das Leiden hauptſächlich durch Schmerzen 
in der Magengegend. Da die Scherzen nicht nachlaſſen wollten, 
ſo gerieth der Mann oft in wahre Verzweiflung. In einem 
derartigen Anfall von Verzweiflung ſchlitzte fi nun der Aermſte 
mit einem Meſſer den Leib auf. Da eilends ärztliche Hilfe zu⸗ 
gezogen wurde, ſo ſtarb der Mann zwar noch nicht, jedoch iſt 
kaum Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden. : 

— Aus der Provinz Poſen, 5. Juli. Die von der ba⸗ 
diſchen Regierung in die Anſiedlungen in der Provinz Poſen 
entſandte Commiſſion, die ſich von dem Stande der dortigen 
Verhältniſſe durch den Augenſchein Kenntniß verſchaffen ſollte, 
iſt nach zehntägigem Aufenthalt in unſerer Provinz wieder nach 
Baden zurückgekehrt und hat, wie die „Karlsr. Ztg.“ hört, im 
Allgemeinen günſtige Eindrücke gewonnen, insbeſondere ſind die 
11 der badiſchen Anſiedler als befriedigende befunden 
worden. 5 

— Juowrazlaw, 5. Juli. Geſtern angelte ein Arbeiter in 
der Netze unweit Odmianowo. Ein anderer Arbeiter, der ihm 
dabei zuſah, fragte ihn plötzlich, wie viel Uhr es ſei. Der Angler 
zog ſeine Taſchenuhr nebſt einem Taſchentuch, in welchem 20 
Mark Geld eingebunden waren, hervor und gab die gewünſchte 
Auskunft. Uhr und Tuch legte er dann neben ſich. Plötzlich 
fühlte er ſich ergriffen und in den Fluß hinabgeſchleudert. Es 
gelang ihm, ein Büſchel Binſen am Ufer zu ergreifen und er 
konnte ſich ſo retten. Sein Begleiter aber war verſchwunden, 
und ebenſo die Uhr und das Taſchentuch. Er eilte dem Flücht⸗ 
ling nach, begleitet von vier Leuten aus Odmianowo. Bei dem 
Bahnübergange bei Mimowola konnten ſie ihn feſtnehmen. Die 
Uhr und das Taſchentuch hatte der Verfolgte fortgeworfen. 
Beides iſt aber wieder gefunden, nur nicht das Geld. Der An⸗ 
gegriffene iſt aus dem Kreiſe Strasburg in Weſtpr. und heißt 
Dziarnkowski, während der Angreifer ſich Andreas Tydola nennt, 
verheirathet und aus Soykowo Kreis Strelno zu ſein angiebt. 
Er iſt dem hieſigen Amtsgericht überliefert worden. 

— Gnejen, 5. Juli. Geſtern wurden auf der Bahnſtrecke 
Gneſen⸗Wreſchen das Töchterchen und die Frau des Bahnwärters 
Kaiſer von einem Perſonenzuge überfahren und ſofort getödtet. 
Als der Zug heranbrauſte, lief das kleine Kind auf das Geleiſe 
und die Mutter ſtürzte, um ihr Kind zu retten, demſelben nach, 
leider zu ſpät, denn die Locomotive erfaßte beide Perſonen und 
zermalmte ſie auf der Stelle. 5 


ocales. 
Tborn, den 7. Juli 1892. 
Thorn' ſcher Geſchichtsfalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 8. 1343. Schließt der Hochmeister Ludwig König v. Weitzau 
zu Inowrazlaw mit Polen Frieden. i 
„ s. 1475. Kapitulation des Thorner Rathes mit Herrn 


Ludwig von Schönfeld als Hauptmann von 
Schwetz. 


—() Herr Generalmajor von Hagen, Kommandant von Thorn, 
iſt für einige Tage beurlaubt. Die Kommandanturgeſchäfte ver licht 
während dieſer Zeit Herr Oberſt Kaufmann, Kommandeur des 11. Fiß⸗ 
Artillerie Regiments. 

—8 Das 11. Fuß⸗Artillerie Regiment rückt am 7. Auguſt zu 
einer Schießübung nach Gruppe aus; das Regiment legt den Weg 
dorthin zu Fuß zurück. Am 10. Augnſt nehmen die Uebungen ihren 
Anfang. 8 

— Bictorin- Theater. In der geſtrigen Nummer brachten wir 
bereits die Notiz, daß die Direction das gewaltige Drama von Richard 
Voß: „Schuldig“ erworben hat. Daſſelbe kommt bereits am Freitag 
Abend zur erſten Aufführung. Der gefeierte Dichter entrollt uns in 
dieſem Drama ein erſchütterndes ſozigles Gemälde, welches eines der 
brennendſten Tages fragen: „Die Folgen der Verurtheilung eines Un- 
ſchuldigen“ behandelt. Ein Mann, der 20 Jahre unſchuldig im Zucht⸗ 
baus verbracht, im ſeiben aus einem friſchen fröhlichen Menſchen ein 
welker gebrochener Mann geworden, findet feine Familie im tiefften 
Elend wieder. — Wer entſchädigt den Mann? Diefe brennende Tages⸗ 
frage, die zu löſen Parlamente und Gerichte, Laien und Gelehrte ſeit 
Menſchengedenken ſich bemühen, bildet den tief-ſittlichen Grundgedanken 
des Dramas. Die dominirende Rolle des unſchuldig verurtheilten Thomas 
Lehr hat unſer vorzüglicher Charakterdarſteller Herr Bruck in Händen. 


— Die geſtrige Wiederholung des „Nathan“ hatte unter der Ungunſt der 
Wk 


Witterung zu leiden, das Haus war nur mäßig beſetzt, trotzdem die Vor⸗ 
ſtellung womöglich noch abgerundeter erſchien, wie bei der Erſtaufführung. 

„Die Darſteller mit Herrn Bruck und Frau Krummſchmidt an der Spitze, 
ftanden ganz und voll auf der Höbe ibrer Aufgabe; an den Coſtümen 
bemerkten wir einige weſentliche Verbeſſerungen. Heute, Donnerſtag, 
geht die mit großem Beifall hier aufgenommene Operettenpoſſe Der 
große Prophet“ hoffentlich vor ausverkauftem Haufe in Scene. 

)+ Sm „Kaiſer-Pauorama“ beginnt nm Freitag die Serie von 
Bildern aus Oſt⸗Afrika. Dieſe Anſichten find etgens für das Kaiſer 
Panorama nach ſorgfältiger Auswahl aufgenommen und haben viele 
Mühe und große Opfer verurſacht, ebe ſie zu ſolch einer abgerundeten 
Form zuſammengeſtellt worden ſind. Wie aus den Erläuterungen zum 
Programm erſichtlich, bringen fie Scenen aus dem Leben der Schutz 
truppe, der Eingeborenen, der Karawanen, der Miſſionare u. ſ. m. 
Dieſe Serie bat dem Kaiſerlichen Hofe vorgelegen und wurde von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II. mit großem Intereſſe beſichtigt. Wir 
machen noch einmal empfehlend auf dieſe Sehenswürdigkeit aufmerkſam. 

O Der Krieger⸗Verein hält am Freitag, den 8. d. Mts., Abends 
feine Generalverſammlung bei Nicolai ab. Diejenigen Kameraden, welche 
das Bezirksfeſt in Kulmſee beſuchen, werden gebeten, ſich Sonntag, den 
10. d. Mts., Morgens ¼7 Uhr bei Nicolai zur Empfangnahme der 
Gewehre und Abholung der Vereinsfabne zu ſammeln. Anmeldungen 
zur Mitfahrt werden noch bis Freitag, Abends 8 Uhr, im Vereinslokale 
entgegen genommen. Erwünſcht iſt noch das Antreten ſämmtlicher 
übrigen Kameraden zum Abholen der Fabne. Die Herren Offiziere er⸗ 
ſchienen in Helm und Waffenrock. 

— Lotterie. Bei der geſtern Vormittag angefangenen Ziehung 
der 1. Klaſſe 187. Kgl. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 1 Gewinn von 
5000 M. auf Nr. 89008, I Gewinn von 3000 we. auf Nr. 31196, 
2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 31823 u. 141828, 1 Gewinn von 
500 M. auf Nr. 97960, 3 Gewinne von 300 M. auf Nr. 92218, 
118925 u. 160 057. 

A Am 1. Juli faud in Danzig eine Sitzung des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes des Weſtpreutziſchen Provinzialvereins vom Evangeliſch⸗kirch⸗ 
lichen Hilfsverein — deſſen Zweck und Aufgabe iſt, die religiös⸗ſiitlichen 
Notbſtände abzuſtellen oder wenigſtens nach Möglichkeit zu lindern — 
unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
ftatt. U. A wurde über die Verwendung der im verfloſſenen Rechnungs⸗ 
jahre aufgekommenen Beiträge Beſchluß gefaßt. Der engere Ausſchuß 
batte die Genugthuung, nach fünf verſchiedenen Stellen hin aus der 
ihm zur Verfügung ſtehenden Summe Mittel überweiſen zu können. Zu 
nennen iſt erſtens das Peterſonſtift in Graudenz, welches aus einem 
Knaben⸗Rettungshauſe und einer Kleinkinderſchule, verbunden mit einer 
Diakoniſſenſtation beſteht und dem für den nothwendig gewordenen Er⸗ 
weiterungsbau ein Beitrag bewilligt wurde. Ferner wurde der Evang. 
Gemeinde zu Pangritz-Kolonie bei Elbing für die lange erſehnte und 
nunmehr endlich in Angriff genommene Herſtellung eines Gotteshauſes, 
welches dort jo dringend benöthigt iſt, eine Summe überwieſen. Sodann 
erhielten der Danziger Kreisverein des Evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins, 
der Verein für innere Miſſion in Danzig und das Magdalenenſtift in 
Oliva Zuſchüſſe bewilligt. Es ſei hierbei die Aufmerkſamkeit noch auf 
ein weiteres in Ausſicht genommenes Werk gelenkt, das an ſeinem Theile 
fördern zu helfen, Jedem ans Herz gelegt werden kann. Wir meinen die 
Gründung einer beſonderen Gemeinde für die Evangeliſchen in Schidlitz 
und die Einrichtung eines Gotteshauſes daſelbſt. Dies zur Ausführung 
zu bringen, hat ſich als eine dringende Nothwendigkeit herausgeſtellt. 
Es ſei hier nur auf die große räumliche Entfernung des Vorortes 
Schidlitz von Danzig — die evang. Einwohner von Schidlitz find jetzt 
bekanntlich nach St. Katharinen eingepfarrt — hingewieſen und die dar⸗ 
aus naturgemäß erwachſende Abſchwächung eines lebendigen Zuſammen⸗ 
hanges der Gemeindemitglieder mit dem Gotteshauſe und dem Seelſorger. 
Eine eigene Parochie in Schidlitz zu gründen und eine Kirche dort zu 
erbauen iſt von den geordneten Inſtanzen bereits angebahnt. Ein Hilfs⸗ 
geiſtlicher iſt zur beſſeren kirchlichen Verſorgung der Gemeindemitglieder 
ſchon angeſtellt und ſo iſt zu erhoffen, daß in nicht allzu ferner Zeit das 
erſtrebte Ziel erreicht iſt. Der Evangeliſch⸗kirchliche Hilfsverein iſt nach 
Kräften beſtrebt, zur Erlangung deſſelben ſeinerſeits mitzuwirken. Der 
Centralverein in Berlin hat auf das Geſuch des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialvereins in dankenswerther Bereitwilligkeit einen anſehnlichen Bei⸗ 
trag zu der Beſoldung des Hilfsgeiſtlichen zur Verfügung geſtellt. Das 
Arbeitsfeld des Evangeliſchen Hilfsvereins iſt kein kleines. Erwünſcht 
wäre es, wenn die Betheiligung an ſeinen Beſtrebungen einen breiteren 
Raum gewönne und den Zweigvereinen immer neue Mitglieder ſich an⸗ 
ſchlöſſen. 

— Da kommt es ſchon! Die „Köln. Ztg.“ bringt folgende Mit⸗ 
theilung: Die neuen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe, welche am 
legten Sonntag zum erſten Mal ins Leben getreten find, haben vielfach 
materielle Schädigungen Gewerbetreibender herausgeſtellt. Regierungs⸗ 
ſeitig ſind zuverläſſige Berichte über die Wahrnehmungen über die 
Sonntagsfeier eingefordert worden. Es liegt die Vermuthung nahe, 
daß dieſes Vorgehen bezweckt, eine thatſächliche Unterlage für die Beant- 
wortung bezw. Abhilfe von Beſchwerden zu gewinnen, welche ſchon jetzt 
ziemlich umfangreich eingegangen ſind. 

— Segen der Invaliditäts⸗Verſicherung. Der Arbeiter Friedr. 
Wolff aus Mlewo, welcher im Accord in Kielbaſin arbeitete, erlitt bei 
ſeiner Beſchäftigung einen Bruch der fünften Rippe und eine Verletzung 
an der Lunge, welche ihn andauernd arbeitsunfähig macht. Jetzt bean⸗ 
ſprucht er auf Grund des neuen Geſetzes eine Rente, welche ihm un- 
zweifelhaft nach Anbörung des Sachverſtändigen und Vertrauensmannes, 
Herrn Baugewerksmeiſter Sand gewährt werden wird. 

— Es fol ja unn bald eine hiſtoriſche Thatſache fein, daß es in 
Thorn unweigerlich jedesmal regnet, wenn irgend ein Ausflug von Kin: 
dern hieſiger Schulen unternommen wird. Das geſtrige Gewitter und 
der ſtürmiſche Regen hatten demnach ihre Urſache und Erklärung in der 
vom Kindergarten unternommenen Partbie nach der Ziegelei. Das 
ſchönarrangirte und nett verlaufende Feſt wurde denn auch böſe geſtört, 
und die geputzten Kinder und die begleitenden Eltern wurden leider 
tüchtig ausgewaſchen; hoffen wir nur, daß nicht noch Erkältungen ein 
böſes Nachſpiel zu der geſtörten Feier bilden. 

— Die Einwilligung des Vaters dazu, daß ein unter ſeiner 
väterlichen Gewalt ſtehendes Kind in Dienſt trete, wird dadurch ertheilt, 
daß der Vater ſelbſt für das Kind den Miethsvertrag abſchließt: ift die 
ſo ertheilte Genehmigung nicht, insbeſondere nicht auf eine beſtimmte 
Dienſthevrſchaft oder eine gewiſſe Zeit eingeſchränkt worden, fo ift, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, das unter väterlicher Gewalt ſtebende Kind 
zur Eingehung neuer Dienſtverhältniſſe obne nochmalige väterliche Ge⸗ 
nehmigung beſucht: 

= Wenn man Pech hat. Der Beſitzer eines hier für mehrere 
Wochen etablirten Unternehmens wollte u. A. auch die hieſige Garniſon 
für daſſelbe intereſſtren, dadurch, daß er an die ſämmtlichen Herren 
Feldwebel und Wachtmeiſter, etwa 50 an der Zabl, ſeine Empfehlungen 
abſandte. In dem guten Glauben, daß an Militärs gerichtete Schreiben, 
wenn fie genügend und vorſchriftsmäßig bezeichnet ſeien, von Porto be- 
freit wären, gingen nun dieſe Briefe, Druckſachen enthaltend, ohne Be⸗ 
freiungslegitimation ab. Doch hatte der Abſender die Rechnung obne 


den Wirth (Excellenz Stephan) gemacht. Die Briefe gingen mit 10 Pf. 
Strafporto beſchwert an die Empfänger und ſind von denſelben theils 
eingelöſt unter der Vorausſetzung, daß der Abſender die Auslage decken 
wird, theils nicht acceptirt, und erwartet der Abſender eine freundliche 
Aufforderung Seitens der Poſtbebhörde, den verweigerten Obolus nach- 
träglich zahlen zu müſſen. 
wenn fie vom Rathbaus gehen) iſt ihm klar geworden, daß die Porto⸗ 
freiheit nur militäriſche Empfänger betrifft, die nicht mit dem Abſender 
an demſelben Orte wohnen. 

Eine kriegsmäſßtige Felddienſtübung der 70. Infanterie⸗ 
Brigade findet morgen und übermorgen in der Thorner rechtsſeitigen 
Niederung ſtatt und zwar in dem Gelände bei Penſau. Das 21. Regi⸗ 
ment iſt heute in das Uebungsterrain abgerückt, morgen folgt das 61. 
Regiment. Sonnabend Nachmittag kehren die Truppen hierher zurück. 

— Der kaufmänniſche Verein unternimmt am Sonntag, den 
10., eine Dampferfahrt nach Niedermühle. Die Abfahrt findet präeiſe 
210 Uhr ſtatt, doch bittet der Vorſtand, Kinder unter 12 Jahren keines 
falls mitzubringen. 

© Für Hausfrauen. Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: „In ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Deutſchlands kennt man weder Müllkäſten noch Müll⸗ 
gruben, weil die dortigen Hausfrauen ſämmtliche Abfälle in das Koch⸗ 
maſchinenfeuer wandern laſſen. Wenn dieſes rothglühend iſt, verzehrt es 
Alles, Knochen, Fleiſchreſte, und was es auch ſei. Die Abfälle ſind alſo 
auf rothe Gluth zu werfen. Dadurch wird ein kleiner Heizvortheil 
erzielt. i 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 6. Juli. M. Eliasberg 
durch Kiwitzki 4 Traften 160 Kiefern Rundholz, 123 Kiefern Mauer⸗ 
latten, Balken und Timber, 230 Kiefern Sleeper, 28 292 Kiefern einf. u. 
dopp Schwellen, 307 Eichen einf. und dorp. Schwellen, 1906 Rundelſen, 
43 Rundeſchen. — Berliner Hol:Comtvir durch Kühl 6 Traften 86 
Kiefern Rundholz, 143 Kiefern Mauerlatten, 396 Kiefern Sleeper, 334 
Kiefern ein. Schwellen, 6256 Rundelſen, 21 Rundeſpen, 91 Rundrüſtern. 
— 3. Schulz durch Gelbrecht 4 Traften 1777 Kiefern Balken und 
Mauerlatten, 1091 Kiefern Sleeper, 10350 Kiefern einf. Schwellen, 
848 Eichen Rundſchwellen, 5475 Eichen einf. Schwellen, 2586 Blamiſer, 
10680 eſch. Speichen. — J. Winogrod durch Piruanski 10 Traften 
190 Kiefern Mauerlatten und Timber, 4020 Kiefern Sleeper, 67 435 
Kiefern einf. Schwellen, 2 Eichen Planeons, 69 Eichen Kantholz, 783 
Eichen einf. Schwellen, 1943 Rundelſen, 19 Rundeſchen. — L. Berg⸗ 
mann durch Piruansti 848 Kiefern Rundholz. n 

— Ein Bild menſchlichen Elends entrollte eine Verhandlung, 
welche ſich dieſer Tage vor dem Schöffengericht in Rixdorf bei Berlin 
abſpielte. Des Diebſtahls angeklagt war ein 15jähriges Mädchen. Um 
der ſterbenden Mutter ein warmes Zimmer zu bereiten, hatte die Tochter 
einem in demſelben Hauſe wohnenden Händler einige Preßkohlen geſtohlen, 
da fie kein Geld beſaß, um ſolche zu kaufen. Das Gericht verurtheilte 
die Angeklagte zu einem Verweis, und es iſt dem Richter gewiß nicht 
leicht geworden, dieſen Verweis zu ertheilen. f 

— Bei der heutigen Verpachtung der neu eingerichteten Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtellen für die Zeit vom 1. October 1892 bis 1. April 1894 
wurden folgende Meiſtgebote abgegeben: Lubianken 3740 Mark, Kunzen⸗ 
dorf 3570 Mk., Pluskowenz 2530 Mk., Brzeszuo 1760 Mk., Böſendorf 
1200 Mark p. a. g 

—() Auf dem heutigen Vieh und Pferdemarkt waren aufge⸗ 
trieben: 200 Schweine (Ferkel) und 180 Pferde. Laſtpferde fehlten, 
nur Nacepferde waren vorhanden. Nachfrage war lebhaft, doch war 
der Umſatz ein geringer. 5 

* Von der Weichſel. Eingetroffen find auf der Bergfahrt die 
Dampfer Fortuna, Weichſel und Danzig. 5 

— Rettung. Als heute Vormittag 2 Flößer vor einer oberhalb 
Buchta liegenden Traft auf einen ſogenannten Seelenverkäufer dem 
rechten Ufer zuruderten, ſchlug der Kahn um, die Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer, konnten ſich aber auf das lieloben ſchwimmende Fahrzeug ſchwin⸗ 
nen. Ihre Hülferufe wurden gehört, in einem herbeieilenden Kahn 
wurden die Flößer aufgenommen, der Seelenverkäufer konnte erſt unter⸗ 
halb Thorn aufgegriffen werden. 

— Gefunden wurde eine Landwehr⸗Dienſtauszeichnung in der 
Brückenſtraße, die Brauſe von einer Gießkanne im Gymnaſium. 

— Verhaftet wurden 7 Perſonen. 


Vermiſſchtes. 


Das Geld der Erde. Wie viel Geld ſich auf der 
Erde befindet, iſt eine der intereſſanteſten Fragen, die man auf⸗ 
werfen kann, ihre Löſung iſt eine ſehr ſchwierige, auch wenn man 
bei ihr keine mathematiſche Genauigkeit anſtrebt, ſondern nur 
annähernd richtige Reſultate erhalten will. Der Direktor der 
Münze der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat es unter⸗ 
nommen, auf Grund umfaſſender Studien eine Löſung dieſer 
Frage zu machen und zwar berechnete er den Goldvorrath und 
den Silbervorrath der Erde beſonders. Nach feinen Unterſuchun⸗ 
den iſt Frankreich das an Gold wie an Silber reichſte Land. 
Indem er den Dollar als Münzeinheit annimmt, kommt er zu 
dem Reſultat, daß Frankreich 900 Mill. in Gold und 700 Mill. 
in Silber beſitzt. Nach Frankreich kommen die Vereinigten 
Staaten, deren Vermögen in Gold ſich auf 700 und in Silber 
auf 480 Mill. beziffert; den dritten Rang nimmt Großbritannien 
ein, mit 550 Mill. in Gold und 100 Mil. in Silber. An 
dieſes Land würde ſich Deutſchland anreihen mit 500, bezw. 145 
Mill. Hieran würde ſich Spanien, Oeſterreich⸗Ungarn, die Türkei, 
Holland, die Schweiz und Griechenland anſchließen. Alle auf der 
geſammten Erde kurſirenden Goldmünzen repräſentiren einen 
Werth von etwa 3727 Mill. Doll., ſämmtliche Silbermünzen 
einen Werth von 3820 Mill. Wenn alle dieſe Goldmünzen ge⸗ 
ſchmolzen zu einer Maſſe vereinigt würden, aus der man einen 
Würfel bildete, ſo würde die Länge, Breite und Höhe dieſes 
Würfels 685 m betragen. Der aus den Silbermünzen hergeſtellte 
Würfel würde nur je 100 m meſſen. Man würde ſich übrigens 
in einem großen Irrthume befinden, wollte man annehmen, daß 
dieſer Beſitzſtand ſich von Generation auf Generation vererbt. 
Von den Goldmünzen des Alterthums hat ſich nur ein geringer 
Bruchtheil erhalten; an ihnen hat wirklich der ſo oft zitirte Zahn 
der Zeit genagt, ſie haben ſich im Laufe der vielen Jahrhunderte 
in Atome aufgelöſt. Das Geld, das heute in der Welt kurſirt 
oder vielmehr das Material dazu, ſtammt zum größten Theil aus 
der neuen Welt, aus Amerika und Auſtralien. Nach einigen 
Jahrtauſenden wird wohl auch von dieſen ungeheueren Schätzen 
kaum etwas übrig ſein. 

Das Berliner Volksſchulweſen. In Berlin 
ſind gegenwärtig 195 Gemeindeſchulen mit 3246 Klaſſen vor⸗ 
handen: 1594 Knaben⸗, 1620 Mädchen⸗ und 32 gemiſchte 
Klaſſen; an denſelben unterrichten 194 Rektoren, 2022 Lehrer, 
1044 wiſſenſchaftliche und 642 techniſche Lehrerinnen, insgeſammt 
3968 Lehrkräfte. Die Zahl der Schulkinder beläuft ſich auf 
178 469. Der Unterricht in den Gemeindeſchulen iſt für die 
Berliner Kinder unentgeltlich; auswärtige zahlen 2,50 M. Schul⸗ 


Später (das Sprichwort von den Herren, 


geld monatlich. Befähigte Kinder unbemittelter Eltern empfangen 
auf Koſten der Stadt freien Untericht in ſtädtiſchen höheren 
Lehranſtalten. Der Etat des Berliner Gemeindeſchulweſens für 
1892/93 erfordert einen Zuſchuß von 9 213 420 Mk. Die Ge⸗ 
hälter der Rektoren betragen durchſchnittlich 3760 Mk. uud freie 
Dienſtwohnung, die der Lehrer 2455 M.; die Lehrerinnen be⸗ 
ginnen mit 1200 und ſteigen bis 1950 M. Unter den jüngeren 
Lehrern befinden ſich 46 mit Univerſitätsbildung (namentlich 
Philologen und Mathematiker. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ a 
Cleve, 7. Juli. Die Vertheidigung beantragt den Zeugen 
Weſendrupp nicht zu beeidigen, da gegen denſelben ein vorbereitendes 
Verfahren wegen Thäterſchaft im Zuge ſei. Infolgedeſſen wird die 
Vereidigung vorläufig ausgeſetzt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
5 des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Lüttich, 6. Juli. Eine Familie von zehn Perſonen wurde 
durch einen entlaſſenen Dienſtboten aus Rache vergiftet. Sechs find 
bereits geſtorben. 

Trieſt, 6. Juli. Die Siegerin in der Schönheitskonkurrenz 
von Turin, wurde von einem Unbekannten in beſtialiſcher Weiſe er⸗ 
mordet. Die Leiche zeigte zwei Schuß⸗ und ſieben Stichwunden. Das 
Geſicht war mit einem Stein vollſtändig verſtümmelt. 

— Das Gerücht, nach welchem geſtern ein Landmann an der 
Cholera erkrankt ſein ſoll, reduzirt ſich nach einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung auf einen Fall von ungefährlicher Cholera nostras. 

Odeſſa, 6. Juli. Der Hafen von Aſtrachan iſt von Schiffen 
überfüllt, denen der Eintritt in die Wolga aus Sanitätsgründen ver⸗ 
weigert wird. Der ganze Handel an der unteren Wolga iſt aus dieſem 
Grunde unterbrochen. 

Conſtantinopel, 7. Juli. Die Pforte verfügte den Ab⸗ 
gang von Aerzten und Desinfektionsmitteln nach den türkiſchen Grenz⸗ 
orten. Es iſt ferner der Befehl ergangen, die Militärſpitäler für et⸗ 
waige Cholerakranke offen zu halten. 

New⸗ Mork, 6. Juli. Während der Feſtlichkeiten, welche 
in Boſton zum Andenken an den Jahrestag der Unabhängigkeits⸗Er⸗ 
klärung der Vereinigten Staaten gefeiert wurden, ſtieg ein Luftballon 
des Luftſchiffers Roggers auf. In beträchtlicher Höhe platzte der Ballon 
und fiel ins Meer. Der eine Gehülfe des Luftſchiffers ertrank, während 
ein zweiter ſchwer verletzt wurde. Rogger ſelbſt und die Paſſagiere 
des Ballons wurden von einem Schnelldampfer mit der größten 
Mühe gerettet. 


aſſerſtüände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 7. Juli. 0,28 über Null. 
Warſchau, den 2. Juli. I, 07 über „ 
Brahemünde, den 6. Juli. . 2,68 „ „ 
Brahe. 
Bromberg, 6. Juli 5,18 


—— 


Eigene Wetter⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 8. Juli: Meiſt wolkiges 
bis trübes, windiges, ziemlich kühles Wetter mit etwas Regen. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Handels- Nachrichten. 


So Thorn 5. Juli. 
Wetter veränderlich 
N (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, 117/120pfd bell 198/200 M. 121,23 pfd. bell 
202/205 M. 124126pfd. hell 207208 M. 
Roggen unverändert, 112/13pfd 178 M. 114/116pfd. 180/183 M. 
Gerſte ohne Handel Futterw. 125/35 
len 9 155 155/58 ruſſiſcher mittel 140145 fein grobkörnig 
i 
Lupinen 65/70 


5 Danzig 6. Juli. 

Weizen loco unv. ver Tonne von 1000 Kilogramm. 200/216 M. bei. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 167 M., zum 
freien Berkehr 128pfd. 212 M. 

Roggen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilogramm. Re⸗ 
gulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 187 M., unterpoln. 

150 M. tranſit 149 M. 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 60 M. Br., nich 

contingentirt loco 40% M. Br. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
erlin, den 7 Jult 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 7. 7. 92. [ 6. 7 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa , 201,70 | 201,70 
Wechſel auf Warſchau kurz 201,40 | 201,60 

Deut ſche 3", proe Reichsanleihe. 100,50 | 100,50 
Preußiſche 4 proc Conſolns 106,90 100,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 64,50 | 64,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 62,70 | 61,60 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 96,10 96,30 
Diszeonto Commandit Antheile g 187,50 | 487,20 
Oeſterr. Ereditactien. NE, 167.75 | 168,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,45 | 170,50 
Weizen: Sulilunuft ». >» 0.0. 16,— 176.25 
Sept.⸗Octb. 176,75 | 176,75 

loco in New⸗Pork 90, % 91,½ 

Roggen: (ven » Eee 8 89,— 188, — 
MH 193,70 | 190, 
Juli⸗Auguſt 5 119,— 176,50 

Sept.⸗Oetb. e 174,.— 172. 

Nübel; zu 5 
Sept. Seit. bir 50,80 

Spiritus: 50er looo. — — — — 
Joer loco. 37,70 37,40 

70er Juli⸗Auguſt 36,20 86,30 

70er Auguſt⸗Sebpt. 36,60 36,50 


Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zins fuß 3½ reſp 4 pCt. 
Buzxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 em. breit à Mk. 1.75 Pf. per Meter 
verſenden jede beliebige Mehrzahl direkt an Private. 


Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger Co, Frankfurt aM 
Muſterabſchnitte auf Verlangen bereitwilligſt franco. 


SG 


Beſfentliche Zwangs und freiwfllige 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 


Nachmittag entgegen Schaale Gr. 


N 


oοοοοοσ 


Dwangsverſteigernng. VVV Eis ſchre anke. Victoria ⸗Theater. 
ſoll das 15 Grundbuche 15 Mocker * ; eee Krummaehmide 
Band XIV — Blatt 368 — auf den , O & Geschäfts-Eröffnung. 0 5 ind Donnerftag, den 7 Juli 1892. 
Namen der Maurer Hermann und 12 3 22 in erwag en. Der große Prophet. 
Emma geb. Schmidt-Bohnke'ſchen Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hier⸗ 

Eheleute eingetragene, zu Mocker bele⸗ En 8 ſelbſt, Culmerſtraße 1, eine A 1* Freitag, den 8. „Juli 1892. 
3. Sey tbr. 1892, 2 Glas-, Porzellau⸗ WE 2 isſchränke. Schuldig. 
ed t. 1090, 0 und Steingut-Hnndlung, 4 Kind 

5 EN 8 155 6 2 verbunden mit einem Lager in Haus: und Küchengeräthen, 92 in erwagen e Sonnabend, d den 9. 9. Juli 1892. 
vor falle v erzeichneten ei an Ge | WM ſowie Hänge, Wand⸗, Stehlampen und allen ſonſtigen _” Gavalleria Rusticana 
richtsſte 8 i wer 9 23 ' m Klempnerei Artikeln eröffnet habe. 5 
9 Das Hun 19 et 6 zul. „ Sümmtliche Klempner⸗Arbeiten, ſowie Reparaturen werden Bi, is ränke und 
e ee en, © äche von m {önelfiens ausgefübet zu Diligften Beeien. 12 Das 9. Gebot. 
94 Dee zur Grundſteuer, mit PS Es wird mein eifrigftes Beſtreben fein, durch ſtrenge, 

8 Mk Nutungswerth zur Gebäude ern . reelle u. prompte Bedienung u. billigste Preiſe mir die S "u imderwar en. gaſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 uhr. 
fteuer veranlagt. 4 Gunſt einer geehrten Kundſchaft zu erwerben u. bitte S 2 e eee Nähere die Zettel. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. N 
adac Aae Seundbucptats 2 Hochachtungspoll ® 25 Schützen⸗ Garten. 

waige ätzungen und andere da g 
bana nee 4% + N Gustav Hey O'. oO a, | Auen | Nachil. e den 965 5 1892, 
owie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsichteiberei, Abtheilung Var ji 1 nen Miſttär⸗ Concert 
eingeſehen werden. 2 


. Di e heit € von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 


von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 


Thorn, den 24. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 8 Uhr Entrée 20 Pf. 


Nähmaschine | "er, 


| der Welt iſt die 8 Corpsführer. 


Ich beabſichtige mare in vollem Be⸗ a 
triebe befindliche landw. Maſchinenfabrin 
und Eiſengießerei mit allen Vorräthen 
unter den günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung ꝛc. jeder Zeit. 

Y. Kutzschenbach, Mew 


Verſteig erung, 
Freitag, den 8 Juli 1892, 


Vormittags 9½ Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
1 Kleiderſpind, 1 Sopha, 1 Blu⸗ 
menſtänder mit Aquarium u. Spring⸗ 
brunnen, verſchiedene Tiſchlampen, 
Bilder, Oberbetten, 1 gr. zweiflüge⸗ 
liches Glasſpind für Reſtaurateure 
ein, 1 Lederſopha, 1 Ripsſopha 
Seſſel, 3 Spiegel, 1 Regnlator, 
el Bettgeſtell, Matratzen, ein 
birkenes 2 flügeliches Kleiderſpind 

und verſchiedenes Anderes mehr 


Kaiser-Panorama 
in der Aula der höh. Cöchterſchule. 
95 Finger“ Deutſch-Oſtafrika, 


5 d. befeſtigten Stationen, die Zelewski⸗ 
Br Sting. A Billets Bor per kant an den be: 


= N. Neidlinger. kannten Stellen. 


— Hoflieferant, Kaufmännischer Verein. 
aufmänniſcher Verein. 
Thorn. Bäckerstr. 35 het den 20 Juli 1892: 


Schmerzloſe Damp ferfahrt 


Zahn-Gperationen, a ae 
tünftlice Zähne u. Plomben. NEIGEN. 
ee, Kinder unter 12 Jahren dürfen nicht 
mitgenommen werden 


Möblürte Zimmer gen Er Vonstand: 


Freiburger Marienburg. 
Münster- | Pferde- 


Bau- Geld-|) otterie. 


Lotter ie- Ziehung: 
Ziehung: 14, September er. 


zahlung verkaufen. Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn 
Oeffentliche 
Zwangsborfteigerung 
Am Sonnabend. 9. d. M, 


Nachmittags 5 Uhr ur f 
I. x en Cigenthämer Kranz IM a 5 8 18 al ur pf. n er 29008 175 
1. 3“ Arbeitswagen, BE > i . 
2. ine Nähmaſchine Eur a 3 Mk. 10 Pf. R 2 155 Eine kleine Wohnung Fer 
3. ein großer Wandſpiegel — in der g apedition : aler von g eic zu vermiethen . ee 
meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ s = Expedition der x) Winkler’ Hotel, Am 4 d. Mts., 
lung verkauft werde ; Etage, 4 Zimmer pp. v. ſogleich , 
Hoe In 5. Juli 1892. Dur N der Thorner Leitung. 2 2 zu vermiethen Bäckerſtraße 15. Generalverſammlung 
Laskowski, Thorner Ztg. Porto u. Liste 30 Pl. H Dietrich. bei Nicolai. 
Vollziehungs - Beamter. 1 Porto u. Liste 30 Pf. (Einschreiben 20 Pk. 2 Er 1 nn a Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht. 
NK ieee 8 (Einschreiben 20 Pf. extra). — eignend, ift vom 1. October oder gleich! Diejenigen Kameraden, welche das 
a extra). 2 zu vermiethen. Schillerſtraße 6. Bezirksfeſt in Cnluſee beſuchen, 


4 Ctage, 4 Zim, Cab. n. Zub. v. werden gebeten, ſich Sountag, den 
1. 1. October zu verm. G. Pliasch. 10, 10 91015 eee 1557 Uhr 
errſchaftliche ohnung zu BUT: een ee 
H vermiethen eh 89. En a der, Perg 
— BB. Fehlauer._ Anmeldungen zur Mitfahrt werden 
Center Chauſſee 54, gegenüber | noch bis Freitag, Abends 8 Uhr 
5 10 1 Balkonw, 3 Stub. im Vereinslocale entgegen genommen. 

m. Zub. . 1.10. 92 zu 1 Erwünſcht iſt noch das Antreten ſämmt⸗ 
1 kleine amilienwohnung tft licher übrigen Kameraden zum Abholen 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 16. der Fahne. Die Herren Offieiere Helm 


Nonntagsruhe, 
Große Placate 


mit Aufſchrift 


„Zum Reſtaurant“ 


ng in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 


KEORKERRK © | TIERE ie f erm C. Schaefer, und Waffenrock. 
Nau er 1 at te n 8 N e W. Mocker Nr. 2. Der Vorstand. 
M 12 eme Woh 
mit Univerſal⸗ 1 Lexikon (12 Sprachen gratis) n nungen, Wi 5 
i in allen Stärken, Prof. J. Kürſchuers Syſtem. A Sr ift das ee BEE 1 großer Speicher BE 
t d S t billigſte und artikelreichſte große illuſtrierte Konverſations⸗ zu vermiethen. Altſt. Markt 17. 
Bre ter un chwar en 19 9 55 an 2 5 1 1 5 1 e Geschw. Bayer. 
a oder 12 fein gebunde A M. 8.5 7 ee a 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von Bequeme Auſchaffung 10 kala ichen Saugen, Proſpelte um 1. October iſt in 1 3 —— Hauſe, ; 
Bruno Ulmer, gratis. Abonnements und Probebände durch jede Buchhandlung, Coppernieusſtr. 3 die von i IE BR 
Alt⸗Culmer Vorſtadt Nr. 187. Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. Herrn Wolff bewohnte I. Etage, be⸗ Central-Annoncen-Expedition 
— . ———— ſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Mäd⸗ a ene 


Tüchtige. | chenſtube u. Nebengelaß zu vermiethen. Frankfurt a. M. 


— E Erdarbeiter = Schwartz. Berlin, Hamburg, Leipzig sto. 


prompte und billige 
Bedienung. 


reiteftr. 22, II. Etage, herrſch. 


rd lohnende Accordarbeit 97 dem wer ee 

Bau ber Marienbucg⸗Oſteroder 8 1 Wohnung, 6 Zim., Zub., Waſchk. Höchster Rabatt! 

Bahn bei rına upei p 080 (1 p. 1. Oct. zu verm. A. Rosenthal & Co. Aae ge u gene 
Toporski & Felsch, pre und Mitktelwohnung zu verm. D 


Mielkes Garten. . Kataloge gratis) 


Höchherrſch⸗ Wohnung e 

mit Veranda und Gärtchen Bureau in der Expedition der 

(Inh. Herr Major Klammroth) vom ehorner Zeitung 

1 Sn Vorſtadt, 7h en Die a Be ift 8. ee 
2 2 2 I ückerſtr aco 

1 Burſchengelaß von ſofort zu verm C Eke iſt die 5 a parterre, m. 


— —— — 8 
are: 
Breiteſtraße 8, III. Werkſtätte, zu jedem Geſchäft geeignet, 
Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn] zu vermiethen. Zu erfragen bei 


2 7 — 
8 Couverts 8 Ein Ein Lehrling Sichere Brodſtelle! bewohnte 2. Etage iſt von ſofort L. Schmidt, 1 Treppe. 


955 Wird f für ein hieſiges größeres Geſchäft. o Zur Verwaltung mehrerer möblirter du dermiehen für 560 Mark 


liefern zur Herſtbeſtellung unter Ani Garantien für den Gehalt zu 


ßherabgeſetzten Preiſen BE 


| liodam & Ressler, Danzig. 


Um Er Beſtellung wird 1 


Altmark bei Stuhm, 
auch nimmt Meldungen bis Dienſtag 


Mocker im Schmeichelſchen Hauſe. 


d b 
Wäsche e 
M. Müller, FHofſtraße 164. 


itfab tion — Wohnungen ſuche eine alleinſtehende Stuben, Küche u. Zub. 3. verm. 
nur Prima-Waare Ö Whether wol i dhe Frau oder ein kinderloſes Ehepaar. 8. Czechak, Culmerſtraße. | Gärtnerei Hintze, Tölle h 
in verschiedenen Farben 239 dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 500 bis 600 Mk. Caution iſt zu ſtellen. \ große renovirte Tor. mn mit Wohn. gr. Keller 
mit jedem ans: ale ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ Offerten bis zum 15, d. Mis. sub DIR N) huun 9 zu verm Neuft. Markt 24. 
die B hd k pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. Chiffre B. 500 in der Krb. . 8. Mehrere Tleine Wohnungen 

85 NT in: a 1 Eine Wohnu Selen. 5 i mit Gartenland zu vermiethen Br 
SLehrling ug, überes bei J. Keil. Schütz, Kl. Mocker. 


Ernst Lambeck. 2 4 2 5 Zimmer, Entree und Zubehör vom anſt. Fam.⸗Wohn., 3 Tr., beit. a. 23S . 
8 S nen, alt 0 1. October cr. zu vermiethen. 15 K., Ausg. f. 85 Th. 7). Grabenſtr 2 Synagogale Nachrichten. 
b. Reftaur. Borowiak v. gl. od. 1. Oct. Freitag Abendandacht 8 Uhr 


Sooo D 1 frdl. m. Z. z. verm. Araberſtr. 3, III.! Coppernieusſtr. 18, R. Steinicke. 
. ͤ ͤ——!.:. —:, — — — . m—— . — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


